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Der Halliſche Courier
(im Schwetſchkeſ ſchen Verlage)

Zeit Stadt und and.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

e 51. Halle, Freitag den 31. Januar
Erſte Ausgabe.

1851.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26 Sgr.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.

Berlin d. 29. Januar.
12te Sitzung der Erſten Kammer

Präſident: Graf v. Rittberg.
Eröffnung 107, Uhr.

Am Miniſtertiſche: Simons, v. Weſtphalen, v. d. Heydt.
Der Präſident zeigt an, daß der Bericht über das Preßgeſetz

noch in dieſer Woche erſcheinen, und vorausſichtlich am Montag zur
Berathung kommen wird.

Auf der Tagesordnung iſt hierauf der Antrag des Abg. Koppe,
betreffend die Einbringung eines Geſetzes zur Errichtung eines Denk
mals für den verſtorbenen Miniſterpräſidenten Grafen v. Branden-
burg. Der Antrag wird hinreichend unterſtützt und die Niederſetzung
einer Kommiſſion von 15 Mitgliedern beſchloſſen.

Bei der nunmehr vorgenommenen Wahl zweier Schriftführer er
halten die Abg. v. Elsner 109, v. Bockum-Dolffs 92, Graf
Helldorf 19, v. Gerlach 5, Stahl 2 Stimmen, die Abg. Kolbe,
Hanſemann, Henſchel, Rösler, Graf Jtzenplitz, v. Kries, v. Bud
denbrock je Eine Stimme. Die beiden Erſtgenannten ſind gewählt.
Auf der Tagesordnung iſt ſodann der von dem Abg. Schlieper er
ſtattete Bericht über die Verordnung, betreffend den r ngs
zuſtand. Zu dieſem ſind 24 Verbeſſerungsanträge geſtellt. Bei
der allgemeinen Diskuſſion meldet ſich nur der Abg. v. Gerlach
zum Wort.

Abg. v. Gerlach: Jch will nicht für, nicht gegen das Geſetz
ſprechen ſondern über das Geſetz. Die Legislation iſt bei dieſer
Vorlage auf einen Weg gerathen, den ich nicht billigen kann. Sie
will das Recht nicht finden, ſondern ſie will es machen. Ohne davon
auszugehen, was Belagerungszuſtand iſt und ohne daran die geſetz
lichen Beſtimmungen zu knüpfen, hat man gewiſſe zweckmäßige Ver
ordnungen getroffen. In außerordentlichen Zuſtänden eines wirklichen
Aufruhrs, eines Gefechtes in einer Stadt werden die Befehlshaber ſich
nicht auf die Beſtimmungen des Geſetzes beſchränken können. Da wer
den nicht blos Eingriffe in das Eigenthum, Verhaftungen ohne rich
terlichen Befehl vorkommen ſondern bei einem wirklichen Kriegszu
ſtande muß ich mir gefallen laſſen, wenn mein Haus von einer Bom
be niedergeriſſen wird, wenn ich ſelbſt von einer Kugel getroffen werde.
(Heiterkeit.) In Zuſtänden, wie am 18. März in Berlin, wird man
nicht fragen, ob Einer verhaftet werden darf, da wird man nicht
vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt ſondern der erſte beſte Füſit
lier wird auf Befehl mit dem Zündnadelgewehr darunter ſchießen kön
nen. Jch hoffe jedoch, daß der milltairiſche Inſtinkt ſich in ſolchen
Fällen nicht durch dies Geſetz beſchränken laſſen ſondern daß der Sol
dat nur den Befehlen und Inſtruktionen folgen wird. Dies zur Ver
bütung eines etwaigen Mißbrauchs des Geſehes. Heiterkeit.

Abg. Goltdammer vom Piatz). Der geehrte Abgeordnete
möge ſich in dieſer Hinſicht beruhigen. Das Geſetz iſt nicht für den
von ihm angegebenen Fall beſtimmt, ſondern nur für die Zeit, die
ginem ſolchen Zuſtande folgt, damit die Willkür, die während deſſelben
ſtattfindet, nicht auf die Folgezeit übertragen werde.

Der Juſtizminiſter: Das Geſetz hat ſeinen Grund in dem
Streben, eine gleichförmige Geſetzgebung für den ganzen Staat her

beizuführen. Auch paßten die vorhandenen Beſtimmungen nicht mehr
für die jetzigen Verhältniſſe, beſonders da die Regelung der betref

fenden Geſetzgebung in der Verfaſſungs Urkunde vorbehalten iſt. Die
ganze Wichtigkeit des Geſetzes beſteht darin, daß die vollziehende Ge
walt von den Civilbehörden auf den Militairbefehlshaber übergeht,
der im Stande iſt, dieſelbe aufs Kräftigſte zu handhaben.

9.,1. des Geſetzes wird ohne Diskuſſion angenommen.
Ein Verbeſſerungs Antrag des Abg. Wachler zu g. 2. hat den

Zweck, daß im Falle eines Aufruhrs der Belagerungszuſtand nur er
klärt werden ſoll „in dem in Aufruhr befindlichen Orte Der Abg.
Wachler motivirt den Antrag damit, daß durch denſelben einer will
kürlichen Jnterpretation vorgebeugt werde.

Der Kultusminiſter v. Raumer iſt eingetreten.
Der Miniſter des Jnnern: Das Staatsminiſterium hat die

Abſicht, das Geſetz nicht aflein für den Fall eines Krieges, ſondern
auch für den Fall eines Aufruhrs eintreten zu laſſen. Die Gefahr
in einem Aufrühr iſt eben ſo größ, wie diejenige während eines Krie
ges. Willkür iſt ſchon dadurch ausgeſchloſſen, daß das Miniſterium
den Kammern Rechenſchaft zu geben hat. Aus militäriſchen Gründen
iſt es wen daß man nicht erſt warte, bis der Aufruhr wirk
lich vorhanden iſt, denn dieſer kann alsdann ſchwerer niedergeworfen
werden als im Momente, wo er eben beginnt. (Links: Aha!)

Die Abgeordneten v. Za nder, Brüggemann und v. Gaffron
erklären ſich für den Kommiſſions Antrag.

Der Abgeordnete v. Vincke will die Befugniß, in dringenden
Fällen den BelagerungsZuſtand zu erklären, nur dem kommandirenden
General vorbehalten wiſſen,
ſions Antrag dieſelbe dem oberſten Militär Befehlshaber überträgt.

Der Regierungskommiſſarius Fleck empfiehlt, die Verbeſſerungs
Anträge abzulehnen.

Der Schluß der Debatte wird beliebt, die Verbeſſerungs Anträge
verworfen und 2. nach der Regierungsvorlage angenommen.

Nachdem H. 3. ohne Diskuſſion angenommen iſt, wird 9. 4. zur
Diskuſſion geſtellt, an welcher ſich die Abgg. v. Tepper, Wachler,
Goltdammer, v. Buddenbrock, Dr. Klee und Schlieper be
theiligen. Zwei Verbeſſerungsanträge werden abgelehnt und der
S. auf den Vorſchlag des Regierungskommiſſarius in ſeiner ur
ſprünglichen Faſſung angenommen. Zu g. 5., welcher die Befugniß
des. Staatsminiſteriums und der Militärbefehlshaber enthält, die
Art. 5, 6, 24, 25, 26, 27, 28 der Verfaſſungs Urkunde zeit
und diſtriktsweiſe außer Kraft zu ſetzen, hat die Kommiſſion noch den
Art. 36 hinzugeſetzt. Das zweite Alinea, betreffend die den Kammern
zu gebende Rechenſchaft, ſoll dem Geſetze als neuer 9. beigefügt wer
den. Der genannte H. wird mit dieſen Modiſikationen ohne Diskuſ
ſion angenommen. 6, der beſtimmt, daß Militärperſonen während
des Belagerungszuſtandes unter den Kriegsgeſetzen ſtehen War
genommen. 7. Der militäriſche Befehlshaber hat t argerlonen;
gerichtsbarkeit über ſämmtliche zur Veſadung ger e heile jedoch nur
er beſtätigt die kriegsrechtlichen Erkenntniſſe Todesn



der kommandirende General angenommen. 8. lautet nach der
Regierungsvorlage:

„Wer an einem in Belagerungszuſtand erklärten Orte oder Be
zirke der vorſätzlichen Brandſtiftung, der vorſätzlichen Verurſachung
einer Ueberſchwemmung oder des Angriffs oder des Widerſtandes ge
en die bewaffnete Macht oder Abgeordnete der Civil oder Militairbehörde in offener Gewalt und mit Waffen oder gefährlichen Werk

zeugen verſehen ſich ſchuldig macht, wird mit dem Tode beſtraft.“
Nach dem Kommiſſionsantrage: „Wer in einem in Belage

rungszuſtand erklärten Orte oder Diſtrikte a) der vorſätzlichen Brand
ſtiftung, oder der vorſätzlichen Verurſachung einer Ueberſchwem
mung, oder o) des Angriffes oder des Widerſtandes gegen die bewaff
nete Macht over Abgeordnete der Civil oder Militairbehörde in offe
ner Gewalt und mit Waffen oder gefährlichen Werkzeugen verſehen
ſich dergeſtalt ſchuldig macht, daß dadurch die öffentliche Sicherheit
gefährdet wird, oder Kriegsmunition oder Waffen gewaltſam ent
wendet oder in feindſeliger Abſicht zerſtört, oder e) Eiſenbahnen, Te
legraphen, Brücken, Straßen, Gebäude, oder ſonſtige Anlagen, in
der Abſicht, die raſchere oder geſichertere Entwickelung der bewaffne
ten Macht zu hindern, zerſtört oder unbrauchbar macht wird mit
dem Tode beſtraft. Bringt der Berichterſtatter aber die Berückſichti

ung mildernder Umſtände in Antrag, ſo kann das Kriegsgericht anfatt der Todesſtrafe auf 10- bis 20fährige Freiheitsſtrafe erkennen.“

Der Abgeordnete v. Zander erklärt ſich gegen die Kommiſſions
anträge mit Ausnahme des Schlußſatzes, wofür derſelbe eine geänderte
Faſſung vorſchlägt.

Der Juſtizminiſter empfiehlt, in Betreff der litt. c. bei der
Regierungsvorlage ſtehen zu bleiben.

Die Abgeordneten Wachler und Goltdammer ſprechen gegen
den Kommiſſionsantrag.

Der Miniſter des Jnnern ſpricht den Wunſch aus, daß
tt. d. und e. des Kommiſſionsantrages abgelehnt werden, da die dort
aufgeführten Verbrechen bereits nach den beſtehenden Geſetzen hinrei
chend beſtraft ſind.

J. 8. wird nach der Regierungsvorlage angenommen.
„Bezirke“ wird „Diſtrikte“ geſetzt.

(Schluß der Sitzung 2 Uhr.)
Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr.

Statt

Berlin, d. 29. Jan. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Horniſten Sodt des Aten Jnfanterie Regiments die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen und

Die bisherigen Aſſeſſoren Jordan und von Wilmowski zu
Merſeburg, Sentrup und Piper zu Magdeburg und Voigt zu
Erfurt zu RegierungsRäthen zu ernennen.

Ein Artikel der „Oſtſeezeitung“, der unter der Ueberſchrift „Miß-
achtung der preußiſchen Flagge durch die Dänen“ einen Konflikt er
zählt, der angeblich zwiſchen dem däniſchen Kriegsdampfboot Geyſer
und mehreren preußiſchen Schiffen, wie dem Aeolus, Emanuel
und andern, beim beabſichtigten Einſegeln in den Hafen Kiel ſtatt
gefunden habe, hat dem Herrn Miniſterpräſidenten und Miniſter des
Auswärtigen Veranlaſſung gegeben, die nothwendigen Recherchen ſo
fort einzuleiten. Wir werden nicht verſäumen, das Ergebniß derſel
ben, ſo wie den weitern Verlauf dieſer Angelegenheit, unſern Le

ſern mitzutheilen. (D. R.)Die in der Verfaſſungsurkunde vorbehaltene Vereinigung der bei
den höchſten Gerichtshöfe der Monarchie, des Obertribungls und des
rheiniſchen Reviſions und Kaſſationshofes, wird, ſicherem Vernehmen
nach, noch im Laufe dieſes Jahres, vielleicht ſchon vor Beendigung
der gegenwärtigen Kammerſeſſion, vollzogen werden. Der Entwurf
eines Geſetzes, das die näheren Beſtimmungen für dieſe Vereinigung
enthält, iſt vollendet und wird den Kammern vorgelegt werden.
Außer dem den Kammern bereits übergebenen Entwurf eines neuen
materiellen Strafrechts wird auch, und zwar gleichfalls noch in dieſer
Seſſion, ein bereits vollendeter Entwurf einer neuen Strafprozeß
ordnung zur Berathung an die Kammern gelangen. Dieſelbe ſoll
den im Bezirk des Appellhofes in Köln geltenden Code dinstruction
criminelle und die ſeit 1805 für die übrigen Landestheile zu Recht
beſtehende Kriminalordnung mit allen den neueren Strafprozeßgeſetzen,
namentlich auch die Verordnung vom 3. Januar 1849 über die Ein

von 5 6000 ſreiwilligen Kämpfern aus Deutſchland wird den Hülfsführung des öffentlichen und mündlichen Verfahrens mit Geſchwore
nen in Unterſuchungsſachen, abändern und erſetzen.

Dresden d. 28. Jan. Es ſtellt ſich immer mehr heraus, daß
Preußen einem Zwange gegen die der neuen Organiſation der Bun
desgewalten etwa beharrlich widerſprechenden Regierungen entſchieden
abgeneigt iſt, während Oeſterreich denſelben in der möglichſten Weiſe
zu vertreten ſucht. Jnzwiſchen iſt man bemüht, die Bedenken der
Widerſprechenden dadurch zu beſeitigen, daß man die Beſtimmung auf
nehmen will, es dürfe die Bundesregierung ihre Befugniſſe nur nach
den von der Legislative feſtzuſtellenden Normen ausüben, und dieſe
Rormen dann auch gehörig präciſiren will. Auch dürfte man noch
einzelnen Staaten, namentlich Baden und Heſſen Konceſſionen betreffs
der Gruppirung machen. Zu den Befugniſſen der Bundesexekutiv
behörde dürfte auch die Ernennung der Bundesbeamten kommen, zu
gleich aber dieſem Organe ausdrücklich zur Pflicht gemacht werden,
in allen Angelegenheiten, welche beſondere Berufskenntniſſe erfordern,
ſich des Beiraths von Sachverſtändigen zu bedienen.

Eine Zuſammenkunft der Monarchen Rußlands, Oeſterreichs und
Preußens in Warſchau in der Mitte des Monats März hält man hier

für gewiß ebenſo aber auch, daß vor dieſer Zeit kein Abſchluß in derdencſchen Frage erfolgen werde. Geſtern iſt auch die Herzogin von

Koöburg ihrem Gemahl hierher gefolgt und wird wenigſtens acht Tage
hier verbleiben. Es gilt dieſer Beſuch zunächſt einer Annäherung an
das Haupt der ſächſiſchen Häuſer, welche durch die preußiſchez Union

etwas gelockert ward. O. A. 3.)Jn der Schleſiſchen Zeitung wird aus Berlin vom 25. Jan.
geſchrieben: Der von der Bundeskommiſſion bei der Dresdener Kon
ferenz geſtellte Antrag, die Einzahlung von Matrikularbeiträgen im
Belaufe von 4 Mill. Fl. zu Bundesverwaltungszwecken zu veranlaſ
ſen, bezieht ſich offenbar auf die Erhaltung der Flotte und muß
daher eine Entſcheidung über die wichtige Frage herbeiführen: ob die
deutſche Flotte als Bundesflotte beizubehalten iſt oder nicht. Mehrere
binnenländiſche Staaten nämlich, wie Baiern und Sachſen, ſind, von
dem partikularen Finanzintereſſe ausgehend, gegen eine Bundesflotte,
und es dürfte nicht unmöglich ſein, daß, wenn dieſe Staaten auf
ihrem Widerſpruche beharren, auch andere im Binnenlande gelegene
die fernere Zahlung von Matrikularbeiträgen zu dieſem Zwecke verwei
gern. Jn einem ſolchen Falle könnte natürlich die Flotte nicht mehr
als Bundesſache betrachtet werden, und es entſtände dann die Frage,
ob es nicht im Jntereſſe ſämmtklicher Küſtenſtaaten läge, die Sache
ſelbſtändig in ihre Hand zu nehmen, ſo ſchwierig auch die Auseinan
derſetzung mit denjenigen mittel und ſüddeutſchen Staaten ſein wür
de, welche früher Beiträge gezahlt haben. Vermehrt wird die Schwie
rigkeit dieſer Angelegenheit jedenfalls dadurch werden, daß Dänemark
jetzt wieder mitentſcheiden kann denn wie wenig auch für die Gegen
wart ein Kampf zwiſchen Deutſchland und Dänemark zu erwarten
iſt, ſo wird man doch in Kopenhagen hinlänglich die Eventualität
eines ſolchen für die Zukunft ins Auge faſſen. Nun iſt aber klar,
daß der Ausgang eines ſolchen Kampfes weſentlich mit davon bedingt
ſein würde, ob Deutſchland eine Seemacht beſitzt oder nicht es liegt
mithin im Jntereſſe Dänemarks, mit allen ihm zu Gebote ſtehenden
Mitteln das Emporkommen einer deutſchen Flotte zu verhindern, und
ſicherlich wird Hr. v. Bülow bei der Entſcheidung über dieſe Angele
genheit nach jenem Intereſſe ſtimmen. Es kommt hierbei in Betracht,
daß nach der im Art. XIII der Schlußakte gegebenen Erklärung des
Begriffes: „organiſche Einrichtungen über das Flottenweſen, als eine
„bleibende Anſtalt zur Erfüllung von Bundeszwecken“ nur mit Stim
meneinhelligkeit entſchieden werden kann.

Darmſtadt, d. 27. Jan. Jn ähnlicher Weiſe, wie es kürz
lich in der Karlsruher Zeitung“ geſchah, wird heute auch in dem
hieſigen Blatte die Beſorgniß zurückgewieſen, als ſei die Großherzogl.
heſſiſche Regierung geſonnen, ſelbſt für den Fall die Tabaksregie im
Großherzogthum einzuführen, wenn ſie hierdurch genöthigt werde, die
mit der Krone Preußen und den übrigen Vereinsſtaaten abgeſchloſſe
nen Verträge zu kündigen. Die „Darmſtädter Zeitung“ bemerkt da
gegen: „Die Einführung einer Tabacksregie und eine Kündigung der
Zollvereinsverträge von Seiten der Großherzogl. Regierung gehört zu
jenen albernen Gerüchten, welche Böswillige dazu benutzen, das Ver
trauen in unſere Regierung zu ſchwächen.“

Worms d. 25. Jan. Vorgeſtern iſt H. v. Gagern zurück
gekommen und hat ſich ſofort nach Monsheim begeben.

Kiel, d. 24. Jan. Am Schluſſe einer Zeit, der wir trotz aller
Opfer freudig gedenken werden, da wir mit Deutſchland vereinigt un
ter eigner Regierung unſeres eigenen Weſens genießen konnten, in
der Ausſicht auf eine troſtloſe Zukunft, die härtere Leiden und trauri
gere Kämpfe in Ausſicht ſtellt, erfreuen wir uns an der Erinnerung,
daß wir auch unſeren letzten Krieg nicht ohne das deutſche Volk ge
führt haben, erfreut uns der Rückblick auf die Unterſtützung, welche
uns aus allen deutſchen Gauen zugekommen iſt. An Geldbeiträgen
konnte der ſchleswig-holſteinſche Verein in Kiel 600,000 Thaler in die
Regierungskaſſe abliefern es ſind im Durchſchnitt monatlich 100,000
Thaler eingeſendet worden. Bei dieſer Unterſtützung iſt Preußen am
höchſten mit ca. 140,000 Thalern, darnach die Stadt Bremen mit
116,000 Thalern Hannover mit 70,000 Thalern, Hamburg mit
40,000 und endlich Oldenburg mit 25,000 Thalern betheiligt. Oeſter
reich hat 12,000 Thaler beigeſteuert. Von der freiwilligen Anleihe
der Herzogthümer wurden in Deutſchland außerdem über 50,000 Tha
ler übernommen, etwa dieſelbe Summe kam für die Lazarethverwal
tung und den Jnvalidenfond ein die Beförderung und ünterſtützung

vereinen gewiß ebenfalls 50,000 Thaler gekoſtet haben. Die Geſammt
ſumme der uUnterſtützungen beträgt demnach 750,000 Thaler. Rech
net man dazu den Werth der großen Menge von Bekleidungsgegen
ſtänden für die Armee und Der Lazarethbedürfniſſe, welche uns von der
Theilnahme der deutſchen Frauen unermüdlich zugeſendet worden ſind,
ſo ſteigt jene Summe wohl auf 900,000 Thaler. Von den für
die Reichstruppen in den Jahren 1848 und 1849 vorgeſchoſſenen Ver
pſlegungsgeldern, welche Schleswig Holſtein an die deutſchen Regie
rungen im Betrage von 2,800,000 Thalern zu fordern hat, ſind wenig
über 100,000 Thaler zurückgezahlt worden.

Der ins Generalkommando ſeit längerer Seit kommandirte Lieu
tenant Hans von Raumer aus Dinkelsbühl, vom 1. Jägerkorps,
welcher ſeiner Zeit als Abgeordneter zum Reichstag mit in Frankfurt
tagte, und beim Ausſcheiden der Gothaer aus dem Parlament als
Gemeiner in die ſchleswig-holſteiniſche Armee trat, hat in dieſen Ta
gen ſeine Entlaſſung genommen und iſt nach Baiern zurückgekehrt.

Hamburg, d. 28. Jan. Heute ſind die erſten öſterreichiſchen
Quartiermacher hier angelangt. Morgen werden die Truppen nach



i n
folgen 3. Bataillone Wellington und Signorini Der Durchzug der
aus der ſchleswigholſteiniſchen Armee Entlaſſenen dauert noch immer
fort, und diejenigen unter ihnen denen es an Civilkleidern mangelt,
erhalten in Altona blaue DHüffelRöcke, die hier angefertigt werden.
Die hierzu nöthigen Geldmittel hat zum Theil der General Major
von Baudiſſin hergegeben, zum Theil tragen patriotiſch geſinnte
Männer Altonas und Hamburgs die Koſten, und zum Theil die bei
den hier beſtehenden HülfsKomités für Schleswig -Holſtein. Geſtern
Morgen gegen 7 Uhr kamen öſterreichiſche Quartiermacher nach Lü-
beck, es waren Jäger, denen gegen 11 Uhr 200--300 derſelben Trup
pengattung folgten, die mit klingendem Spiel durch die Stadt zo
gen und in Moisling und Genin einquartiert wurden. Das Lübeck
nahe liegende Krempeldorf hat ebenfalls öſterreichiſche Einquartierung
zu erwarten. Nach Lübeck ſelbſt dürfte die in Schmielau liegende
Artillerie ins Quartier kommen. Die Landſtraßen zwiſchen Mölln,
ehrrurg und Lübeck ſind fortwährend von öſterreichiſchen Truppen

elebt.

Frankreich.
Paris, d. 27. Jan. Jn der Legislativen beantragt Rigal die

Zurückführung des Wahlrechts auf einjähriges Domizil. Faucher er
klärt im Namen der Minorität, daß die Bildung eines parlamentari
ſchen Miniſteriums wegen der Spaltung der Majorität geſcheitert ſei.
Dieſe Erklärung machte einen verſöhnlichen Eindruck auch der Juſtiz
miniſter Royer giebt bei Gelegenheit der Interpellation Hovyns die
verſöhnlichſten Erklärungen und bekennt ſelbſt, daß das Miniſterium
nur ein tranſitoriſches ſei. Die einfache Tagesordnung wird ſchließlich
mit großer Majorität angenommen. Odilon Barrot beobachtete
Schweigen während der ganzen Debatte.

Paris, d. 27. Jan. Die Interpellation iſt vorüber die Ant
wort durch den Juſtiz- Miniſter fand Beifall. Die einfache Tages
Ordnung iſt angenommen keiner der bedeutendern Redner hat das
Wort ergriffen bei der Abſtimmung durch Aufſtehen und Sitzenblei
ben bemerkte man, daß die alte Majorität ſich größtentheils für die
einfache TagesOrdnung erhob.

Den Eintritt der neuen Miniſter in die geſetzgebende Verſamm
lung bezeichnete ein komiſcher Zufallz; zwei Mitglieder des neuen Ka
binets wären beinahe nach der Wache gebracht worden. Als ſie näm
lich am Eingang erſchienen, forderte der Aufſeher ihre Karten. Sie
entgegneten, ſie ſeien die neuen Miniſter. Der Aufſeher beſtand auf
der ihm eingeſchärften Forderung. Es entſpann ſich ein Wortwechſel,
und ſchon hatte der Aufſeher nach der Wache geſchickt, als ein hinzu
kommender Abgeordneter das Mißverſtändniß löſte.

Spanien.
Einem Schreiben aus Madrid entnehmen wir folgende Ein

zelheiten, welche die Entlaſſung Narvaez' herbeigeführt haben „Die
Königin Chriſtine, welche Herrn Munoz zum Granden von Spanien
und Herzoge von Rianzares gemacht hat daran gedacht, ihren Söh
nen den Titel Prinzen von Geblüt zu verſchaffen. Dieſes Projekt
wurde von Marie Chriſtine der Königin Jſabella vorgelegt; erſtere
eitirte, um ihr Projekt zu unterſtützen, das Beiſpiel, das Ludwig IV.
gegeben, der ſeinen nicht legitimen Söhnen den Rang der Prinzen
don Geblüt verliehen. Die junge Königin empfand einigen Wider
willen gegen dieſes Projekt und wollte ſich den Wünſchen ihrer Mut
ter nicht fügen. Die Königin Mutter bat jedoch ſo lange, bis Jſa
bella ihr ihren Schutz verſprach und Narvaez kommen ließ. Sobald
dieſer wußte, um was es ſich handle, beeilte er ſich, die beiden Köni
ginnen darauf aufmerkſam zu machen, daß ſich die Zeiten ſeit Lud

FHetan
Preußiſche RentenVerſicherungsAnſtalt.

Bekanntmachung.
Mit dem Ablauf des Jahres 1850 ſind die den RentenVerſchreibungen- für die Jahres

Geſellſchaft 18210 beigegebenen Coupons abſorbirt, und es ſollen daher nünmehr, in Gemäß
n b für die nächſten zehn Jahre pro 1852 Blauſchimmel, ein Kumptgeſchirr und ein ſehr

Die Jnhaber von RentenVerſchreibungen der Jahres Geſellſchaft wenig gefahrner einſpänniger Leiterwagen iſtheit des F. 27 der Statuten neue Coupons und zwar
ausgegeben werden.

wig XIV. ſehr geändert hätten daß ſich die Monarchieen jetzt nur
durch die größte Klugheit aufrecht erhalten könnten, und daß übrigens
das von Ludwig XIV. citirte Beiſpiel ſchlecht gewählt ſei, weil dieſer
Akt immer als ein Flecken im Leben des großen Königs betrachtet
worden ſei. Die beiden Königinnen, und beſonders Marie Chriſtine,
beſtanden jedoch mit einer ſolchen Heftigkeit auf ihrem Vorhaben, daß
Narvaez endlich die Geduld verlor und ausrief: „„Jch habe der Kö
nigin und meinem Lande niemals ſchlechte Dienſte geleiſtet, und ich
werde einen ſo feigen Akt nie unterzeichnen.“ Herr Bravo Murillo
hat ſich weniger gewiſſenhaft als Narvaez gezeigt; er hat, wie man
verſichert, die Bildung eines neuen Kabinets mit dem ihm von der
Königin Mutter vorgeſchriebenen Programm in Bezug auf die innere
Politik des Palaſtes angenommen.“ Wenn dieſe Einzelheiten, wie
man kaum bezweifeln kann, begründet ſind, ſo kann man ſich leicht
die ſchnelle Flucht Narvaez' aus Madrid erklären, der ſich gewiß ſo
ſchnell wie möglich der bekannten Rachſucht der Königin Chriſtine
entziehen wollte.

G G
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Januar.
Jm Kronprinzen Hr. Gutsbeſ. Baron v. Strombeck a. Torgau. Hr. Hote

lier Brandt a. Berlin. Hr. Graf v. Bothmer a. Wismar. Hr. Graf v.
Simonich a. Warſchau. Hr. Graf v. Bergen a. Stettin. Hr. Baron v. So
beck a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufl. Touſſaint a. Hanau, Trott a. Berlin,
Reuter a. Bremen Meurer a. Leipzig Diefenbach a Erfurt.

tn Kaufl. a a. Stork a. Crefeld, Frankea. Frankfurt a M. r. Stud. Bockholm a. Roſtock. Hr. Hauptm. Hia. Erfurt. Hr. Rent. Menicke a. Hannover. Hauptm. ippei
Goldner Ring Hr. Refer. Engelke a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Hildesheim

a. Poſen, Barfuß a. Magdeburg Niedner a. Erlangen, Schoppermann a.
Tangermünde.

Engliſcher Hof: Hr. Kaufm. Hellwig a. Halberſtadt. Hr. Hotelier Dresner
a. Hamburg. Hr. Rent Sletrab a. Wolfenbüttel. Hr. OLG. Aſſeſſor Händ
ler a. Frankfurt. Hr. Stadtrath Jäniſch a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Eckardt a. Braunſchweig.

Stadt Hamburg Hr. Juſtizrath Dr. Günther a. Sangerhauſen. Die Hrrn.
Kaufl. Spreugel a. Stettin, Bombirk a. Berlin, Heinrich a. Dresden. Hr.
Apoth. Sprengel u Hr. Ober Ger.- Aſſeſſor Großmann a. Berlin. Hr. Guts
beſ. v. Diefenbach a. Riga. Hr. Fabrikherr Blank a. Chemnitz

Schwarzer Bär: Hr. Gaſtgeber Mitreuter a. Schraplau. Hr. Stud, jur.
Lüſtrow a. Landehut. Hr. Oekon. Büſchel a. Görlitz.

Goldne Kugel Die Hrru. Kaufl. Krüger a. Gräfenau, Rode a. Erfurt, v.
Stephani a. Frankfurt. Hr. Stabsarzt Looſe a. Weißenfels.

Thüringer Bahnhof Se. Excell. der Hr. Generallieut. v. Strotha u. Hr.
Adjut. v. Schelcha a. Berlin. Hr. Kammerherr Baron v. Seebach a. Dres
den. Hr. Lieut. v. Brück a. Wien. Hr. Gutsbeſ. Walther a. Jeng Hr.
Kaufm. Fleiſchner a. Berlin.

Freie Gemeinde,
Sonntag den 2. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Meteorologiſche Beobachtungen.

29. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,55 Par. e. 332,33 Par. e. 333/86 Par. L. 334/25 Par. L.

e
2,26 Par. L.Dunſtdruck 1,79 Par. L. 2,09 Par. L. 2,06 Par. L.

Relat. Feuchtigk.. 0,93 pCt. 0,86 pCt. 0,89 pCt. 0,89 pCt.
Luftwärme 0,4 G. Rm.! G. m. 1,8 G. Rm.! 1,5 G. R.

Geſucht werden zur erſten t
e

Zu erfragen bei Schul ittelſtraße r. 189. ulze, Mittel
Ein Pferd

I860 fordern wir in Folge deſſen hierdurch auf, dieſe RentenVerſchreibungen bei den betref zu verkaufen große Steinſtraße Nr. 178
fenden Haupt oder Special Agenten der Anſtalt oder bei unſerer Hauptkaſſe in Berlin (Moh
renſtraße Nr. 59) gegen Empfangs Beſcheinigung abzuliefern und demnächſt innerhalb dreier
Monate mit den beigefügten neuen Coupons, gegen Zurücklieferung der mit Quittung zu ver tt Sollte die Auslieferung der len, in Penſion zu nehmen.ſehenden Beſcheinigung, wieder in Empfang zu nehmen.
neuen Coupons durch die betreffenden Agenten nicht binnen 3 Monaten, von der Einlieferungder Renten Verſchreibungen an gerechnet, erfolgen, ſo liegt es den Intereſſenten ob, hiervon der Oekonom Röſeler, Leipziger Stra
binnen weiterer 4 Wochen der Direktion Anzeige zu machen, widrigenfalls die Jntereſſenten
ſich etwa entſtehende Nachtheile und Verzögerungen ſelbſt zuzuſchreiben haben.

Eine anſtändige Familie wünſcht einige Kna
ben, welche die hieſigen Schulen beſuchen ſol

Sie werden gut
Näheres ertheilt

ße 313.

Ein Mädchen, welches ſchon längere Zeit
den Unterricht einiger Kinder beſorgte, ſucht

verpflegt und beaufſſichtigt.

Zugleich fordern wir die Intereſſenten auf, ihre RentenVerſchreibungen bei den Agenten zu Oſtern oder Johannis d. J eine Stelle als
zeitig einzureichen, da vom 1. Juni d. J. ab alle zu dieſem Zweck noch einzureichenden Ren
ten Verſchreibungen nur noch unmittelbar an die Direktion und zwar auf Koſten der Jntereſ
ſenten eingeſandt werden können.

Berlin, den 13ten Januar 1851.
Direktion der Preuß. Nenten-Verſicherungs-Anſtalt.

Erzieherin in einer Familie. Gütige Anfragen
bittet man unter der Chiffre D. G. franco in
der Expedition dieſes Blattes niederzulegen.

m. MalHamburger Roltjeg eriag
z verkauſt



Verkauf oder Verpachtung des Brau ethauſes zu Dommitzſch.
Das zu Johanni e. pachtlos werdende hieſige ſtädtiſche Brau Lenge Gaſſe

haus, welches ver lich des Waſſers und auch ſonſt ſehr bequem Schön blühende Hyacinthen, Tulpen und
eingerichtet iſt, ſoll mit Wohnung, zugehörigem Gärtchen und de e de n dem Gärtner
dem vorhandenen Jnventario entweder verkauft oder anderweit U en daſelbſt ſogleich ein kräftiger
von jenem Zeitpunkte ab verpachtet werden. Burſche, wo möglich vom Lande, in die Lehre

Termin hierzu iſt auf hieſigem e oder in Dienſt treten.
ontag den I0. Februar I851. Ein moderner all verdeccer 4Vormittags 10 Uhr mit eſenen Achſen ſt t wegen

anberaumt, zu welchem Kauf oder Pachtliebhaber, die ſich über große ülrichsſtraße Nr. 40.
ihre n r ausweiſen können, eingeladen werden. Ein neu erbauter, ſehr frequenter Gaſthof

ic Bedingungen find zu jeder Zeit bei unſerm Vorſteher en beten.
Herrn Noick hierſelbſt einzuſehen, können auch gegen Erſtat- m Laden
tung der Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden. Stadktheater in van

2 a er in alle.Dommitzſch, den 8. Januar 1851. Freitag den 31. Jan
Die Brauerſchaft. Das bemooſte Faupt,

S Luſtſpiel in 4 Akten von Benedix,Sonnabend Abend 7 Uhr Wurſtſchmans, wozu Hannchen“ Frau Thalburg. Kann
ergebenſt einladet Müller im Nathskeller. S t „Alsdorff“ Herr Lorenz
SSGSSSGGGGGCROG G J s Wein den 2. Februar:Fonds und Geld Cours. Wilhelm Tell,Berlin den 29. Januar. Schauſpiel in 5 Akten von Fr. v. Schilker.

wir Tell“ Herr Loren z.andbrief, Communalapiere und Geld Courſe. Eiſenbahn Aetien. eSe 5 FamilienNachrichten.Z3f. Brief. Geld. Actien. f. 3f. j iDenen Wie o lohh W el A. B. 4 952, à 96 bz. e u bz. u. G. Verbindungs Anzeige.
e o. Hamb. 488 à bz. o. II. Serie 4 4 j.do. St. Anl. v. 50 a 100 o. St.Stgr. 4 107 bz. u. B. do. Ptéd. M. 93 B. d Da empfehlen ſich ſtatt be

St. Schuldſch. 3 84 do. Ptéd. M. 4 62 4 619, bz. u. G do. do. 5 10277, b. ſonderer Meldung

e ager 4 130 B. 5 3 er Caro, geb. Sabor,gat. S S o. Leipziger 4 S o. Stettiner] 5 10 r. i i iGecheert rn h t n Wey aro, israel. Prediger in Schwetz.Scheine 128, 1272/, Cöln Mind. 97 G. V. alleThür. i. (99 B. ollſtein, im Januar 1851.
Kur und Neum. Rheiniſche 64 b. CölnMind. 4 101 B nSchuldverſchr. 3 S Bonn Cöln 5 do. do. 3 103 B. eBerwei t v os Se r S v v v d Getreidepreiſe.gat. teel. Bohw. 36 u. B. .Priorität) 4de o. 39 ſchl. Mark. re ab n (Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Weſtpreuß. Pfand do. Zwgbahn 4 Düſſ.-Elberf.! 4 91 V. Magdeburg, den 29. Januar. (Nach Wispeln.)briefe 3 80 89 Obſchl. T. A. 39110 à bz. ſchl.-Märk.) 4 931 G. 94 B. Weizen 28 45 Gerſte 25 27Großherzog. Poſ. do. Lit. B. 3 105 G. do. do. 5 103, bz. Roggen 33 34 2 Hafer 20 22d Alendb 5 101 z le De 81 i B. d Joveche 103 G. KartoffelSpiritus, die 14,4600 Tralles 22

h Brsl. Freib.! o. Zwgbahn S ÄOſtpreuß. Pfand t Kr.Oberſchl. 4 73 G. Magd. Witt. 5 99 B. Berlin, den 29. Januar.
briefe 37 92 Berg. Märk. 4 31 bz. u. G. berſchl. 4 r Weizen nach Qualität 47——51

Pomm. do. 3 95 Starg.Poſ. 38077, à 81 bz. r.Oberſchl. 4 Roggen loco 30—36
Kur und Neum. Brieg Neiſſe 4 oſel-Oderb. 5 S pr. Jan. 33 Br.Pfandbr. 3 96 96 Mgd. Wittb. 4 51 G. teel Vohw. 5 pr. Frühj. 33 à 33 und zulett wieder mit
Schleſiſche do. 3 Quitt. B. do II. Serie 5 33 verk., 33 Br., 33 G.Schleſ. Lit. B. ach Maſtr. 4 80/, rsl.Freib. 4 Mai Juni 34 Br., 33 by., 33 G.gar. do. Nach e Dſſd. 3 e erg.Märk. 51 Juni Juli 35. Br. 34 G.Pr. Bank Anth. 7 Gerſte, große loco 24——26Scheine 96 AAusl. Act. Ausländi kleine 22—24ans Fr.W. Ndb. 4 37 37 a bz. u. G. ſſche Stamm Hafer loco nach Qualität 22—-24iedrichsd'or u 13 do. Priorit. 5 95 B. G. Actien. 48pfd. pr. Fruhi. 22 Br. 21Goldm. Prioritäts Kiel2llt. Sp. 5 50fd. 23 Br., 22 G.à 5 t 7 etien. C. Bernb. 4 46 B. Erbſen, Koch 39—-41 Futter 34—36Disconto u erl.- Anhalt 4 95 61. Maklb. Thlr. fre. 28 bz. Rüböl W Br., 107, G., flüſſiges 1076 Br.,

2 4e W Abpry u e Monat o Se W 5.nge aatspapiere. nge dim 14 Fuße. boten Geſucht Actien exel. Sinſen. be lebt. Fele, ch W
r or à 5 auf 100 Leipz. Stadt- Obligationen 4 r ſo verk., 7Da S d e e Sact. rer veenbe e e vo s 7 e e o Br. 8.
e e e en u Sei e vk. Röt He WerKeaiſgrh don do. auf 100 5 n e e Leinöl loco 11Bresl. do. à 65 As auf 100 47 Sächſ. lauſ. Pfandbriefe à 3 S 86 pr. April Mai 11 Br. u 6Paſſir do do. s As auf 1001 a Sächſ. do. do. a 25mohnsl 13 i à 13Conv.Spec. u. Gld, auf 100 Sächſt do. do. a 4 100 almöl 11idem 10.u. 20-Kr. auf 100 2 L p. Dresd -Eiſenb, P.Obl. à 3 108 Sabſee Thran i2 à 12

Wie Chemn.R.Eiſenb.Anl. à 10 F Spiritus loco ohne Faß 18 157 152, 61.Königlich. ſächſiſche Stagts Papiere à Kön. Pr. St.Schuldſcheine à 3 mit Faß pr. Jan
355 im 14 F. von 1000 u. söo 83 in pr. Cour. pr. 100. Jan. Febr. 152 Br., 15 G,kleiner Kaiſ. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. Febr. März 15 Br., 157) Gà 45 do. do. von 509 92 S Conp. à 5 lauf, Zinſen D S März April 16 Br 15 G.do. do. von 500 u. 200 à h 104 S a 49 103 im ws April Mat 169, 1 16 verk. 16 Brghet kleinere prentenbricke d S à 314 S eſächſ. Landrentenbriefe à 16 G.m F. v. 1000 u. 500 s ctten der W. B. pr. St. à 103. 3 en 7 bz., 17 G.Leinere S Leipz, Bank Actien à 250 pr. 100 160 Juli Nuguſt 159 Br., 177. G.

Act. d. eh. ſächſ. ebgir. E. B. bis Mich Lpz. Oresd, Eiſenbahn Act. à 100
555 a 4 ſpäter à 3 v. 100 83 pr. 100 135 Waſſerſtand der Saale bei HalleKönigl. pr. Steuer CreditKaſſenſch. Sächſ. Schleſ. do. pr. 100 93 T am 29 Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fußs 3.r e e Secheeneee dar wir 100 209 S am 30. Z. Morgens 6 Uhr am Unterpegel s gußs
einer agdeburg Leipz. do. Pr. sSeipz. StadtObligatiqnen à 3 im Tharing h er o S Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
14 von 1000 u. 500 95 Chemn. Rieſ. G A, à 100 den 29. Januar am alten Pegel 26 Zoll unter 0.Keiner e. r zinble s pr. 100 S am neuen Pegel 4 Fuß 11 Zoll. Eis gang.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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